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Me die Schweden Wer ms denken.
Hundertfünfzig schwedische Lehrer besuchten im Herbst

W2 die alte Breisgaustadt Freiburg , um in einem
vierwöchentlichen Ferienaufenthalt das deutsche Schul¬
wesen zu studieren. Aus Reden , Ansprachen und Vor¬
trägen, die von den Schweden gehalten wurden , verdienen
einwc Stellen , von jedem Deutschen gelesen zu werden.

Tentsche Not , deutsche Arbeit und deutsche Zukunft.
(Aus einer Rede von Emil Eljas von Tjursholm.)
Wir haben gesehen , mit welchen Schwierigkeiten das

deutsche Volk zu kämpfen hat , wir müssen desto mehr
das strebende Volk bewundern.

- Deutschland durchlebt trotz allem eine große Zeit!
Nicht wahr, wenn wir auf unser eigenes Leben zurück¬
sehen , sind da nicht unsere herbsten Jahre unsere reichsten
gewesen ? Wir leben in einer großen Zeit , in der die
Geister erwachen . Tie Welt ist mit Gießen und For¬
men von etwas Neuem beschäftigt, und alle Völker
geben dazu ihren Beitrag - Ich glaube , daß ein großes
Ziel hinter diesen Prüfungen steht . Durch die stärkste
Hitze und den größten Truck werden ja die reinsten Dia¬
manten geschsfen!

Sieg des deutschen Geistes über den
Vertrag von Versailles.

(Aus einer Rede von M . Akesson von Sunnana .)
- Ter grausame Krieg ist von einem Frieden ab¬

gelöst worden , einem Frieden , nur dem Namen nach, nicht
der Wirkung : einem Frieden , der in mehrfacher Hinsicht
nur ein Fortsetzen der Kriegsgreuel ist - Ein solcher Krieg
und ein solcher „ Frieden " muß notwendigerweise tiefe
Spuren in der Seele eines Volkes hinterlassen . Dem
Auge des Fremden entgehen sie nicht. Was haben wir
denn gesehen ? Ein Volk, das das schwere Joch tapfer
trägt : ein Volk , das Jammern und Klagen verachtet.
Ein Volk mit dem Kennzeichen des wahren Adels der
Seele ! Wir haben gesehen , daß die Besiegten nicht
uiedergeworsen sind . In schweren Verhältnissen bewah¬
ren sie den Arbeitswillen . Gerade hierauf gründet sich
unser Glaube. An einem Volk, das im Unglück gegen
Mutlosigkeit und Verzweislug kämpft, dürfen wir nicht
verzagen . Darum glauben wir an das deutsche Volk. Wir
glauben, daß es sich aus diesem harten Frieden zu einem
wertvollen Siege durchkämpfen wird , zu einem Sieg über
die Feinde mit den Waffen des deutschen Geistes und
der deutschen Kultur . Das deutsche Volk wird wieder
seinen Platz an der Sonne erhalten . Ueber eine kleine
Weile wird seine Gleichberechtigung mit anderen Nationen
nicht mehr verleugnet werden können. Wir hoffen, daß
cs bald auch den Völkern, die noch des deutschen Volkes
Feinde sind, bewußt wird , wie unsinnig es ist, den deut¬
schen Kulturwillen tot zu machen. Tie Welt hat an gei¬
stigen Kräften keinen so großen Ueberfluß, daß sie auf die
deutschen verzichten könnte!

Helden - es Friedens.
(Aus einer Rede von Hans Rosenqoist von Hofors .)

-— - Nicht wie Fremde , sondern wie gute alte Freunde
sind wir hier ausgenommen worden , und wir haben uns
äuch wie zu Hanse gesuhlt in Ihrer herrlichen Stadt.
Wir haben das deutsche Volksleben studiert und bewundern
deü deutschen Fleiß . Wir bewundern die deutschen Män¬
ner, die von der Valuta betrogen, doch mit Zuversicht
arbeiten, um das deutsche H

'eim aufrecht zu erhalten
^dtt ein neues zu gründen . Wir bewundern die deut¬
schen Frauen , die unter der wirtschaftlichen Not besonders
Hv leiden haben . Wie Sie mit Ihrem kärglichen Ein-
E>wnien wirtschaften, wie Sie Ihre Kinder sättigen und
AE halten und Ihr Heim erhalten können, das können
M schwer begreifen, aber es ist uns klar , daß Sie Hel-
^e" und Heldinnen sind, und daß die neue Zeit neue

Menschen schafft . Ihr Platz muß in den Mattem der
Mschrchw sein . Wir hoffen von Herzen, daß die neue Zeit
« versteht, diese Helden des Friedens zu würdigen . Wir
werden in unserem Geschichtsunterricht mit Begeisterung
von diesen Männern und Frauen erzählen , welche jetzt
mit Zuversicht und Fleiß die Grundlagen zu einer neuen
Mt , erner neuen Weltanschauung zimmern.
„ Wir schwedischen Kollegen haben gelernt . Sie

r , ,
"echt nach Rang und äußerem Ansehen zu schätzen,

l ocrn nach Ihren persönlicher : Eigenschaften. Tie Zeit
gelehrt, daß es keiner künstlichen Grenzen bedarf

iHen den cieistigen Arbeitern , kein Oben oder Unten:

die Person , den Menschen schätzen wir und nicht den
äußerlichen Rang.

- Aus ganzem Herzen fühlen wir mit
'
Jhnen in

Ihrer Prüfnngszeit . Wir freuen uns mit Ihnen , wmn
die Sonne einer besseren Zukunft Ihrem schönen Lande
wieder lachen wird . Wir halten viel von Deutschland
«nd seinem Volk, und durch uns sollen tausend und aber¬
tausend schwediscke Kinder das Bruderland im Süden,
sein Voll und seine Kultur kennen und schätzen lernen!

- Der „Blrrttanz" an - er Ruhr.
Im Rnhrgebiet züngeln die Flammen eines wilden

Terrorismus empor . Es brennt lichterloh in Dortmund,
in Bochum und in Gelsenkirchen. An anderen Orten
schwelt der Brand vorläufig nur , aber jeden Augenblick
kann er auch da auflodern . Ueberall hatten und haben die
Kommunisten, so schreiben die „Leipz. N . N .

" nicht
nur ihre Hand im Spiele , haben sie vielmehr in brutalem
Zerstörungswillen die Leitung des Ausstandes an sich
gerissen . Allenthalben haben sie sich die durch die fran¬
zösischen Ruhr Piraten erzwungene Beseitigung der Schutz¬
polizei zunutze gemacht und die infolge des Rnhrcinbruchs
der Franzosen ohnehin schon fürchterliche Unordnung ins
Riesenhafte gesteigert. Wüsteste Ausschreitungen , Brand¬
stiftungen, Beraubungen , Bedrohungen , Plünderungen,
Totschläge sind an der Tagesordnung . Das Ruhrgebiet
steht vor dem Chaos, wenn diesem verhängnisvollen
Unheil nicht unverzüglich Einhalt geboten werden kann.

Zweifelsfrei erwiesen ist , daß der Brand im Ruhrgebiet
von Moskau aus entzündet worden ist . Mitte
Mai haben, unter fürsorglicher Protektion der französi¬
schen Ruhreinbrecher , Abgeordnete der Sowjetrepublik in
Essen Vorbesprechungen gehalten und die letzten Borberer-
tungen getroffen : auch Radek hat sich nach verbürgten
Nachrichten an dieser Anftviegclungsarbeit lebhaft betei¬
ligt . . In Dortmund hat die tapfer zugreifende Polizei
drei Russen sestgenommen, die offenbar den Beruf hatten,
dre Kommunisten und Syndikalisten des Ruhrgebietes zu
entscheidenden Taten anfznpeitschen. Und ermutigend für
dre kommunistischen Zerstörcrbanden schreibt das Haupt-
vrgan der Stipendiaten von Moskau , die „Rote Fahne " :

„Tie Kommunistische Partei steht geschlossen hinter den
Kämpfen der Arbeiterschaft, und sie wird sie in ihrem
Kampfe mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
unterstützen.

"
Mit befriedigtem Stolz stellt das kommunistische Blatt

fest, daß die kommunistischen Hundertschaften im Ruhr¬
gebiet aufmarschlert seien, und von deren schauerlichen
Wirksamkeit Hallen täglich die Spalten der Zeitungen
wider . Gewiß trifft die Franzosen , die die Kommu¬
nisten wie verhätschelte Kinder behandeln , ein erhebliches
Maß von Mitschuld an den grauenvollen Vorgängen.
Aber der Wille zur Vernichtung und Zerstörung mußte
doch eben erst bei den Kommunisten nach Aktivität dräu - -

gen , bevor ihre französischen Schutzherren fördernd und
helfend eingreifen konnten. Und so rundet sich das Bild:
ITie Lommunistischen Hundertschaften, schlagbereit und
Wohl einexerziert , harrten des Winkes aus Moskau . Als
ihnen der Befehl zum Losschlagen erteilt wurde , sicher¬
ten sie sich den Segen der französischen Verwüster des
Ruhrgrbieles . So , Appell gerüstet und geschützt, konnten
sie ihren grausigen Bluttanz beginnen.

Kann demnach über die unmittelbaren Urheber des
Terrorismus in Gelsenkirchen nicht der geringste Zwei¬
fel obwalten , so wäre es doch verfehlt , nicht auch noch
dre mittelbar Schuldigen festzustellen . Und da treffen
wir auf den Preußischen Innenminister Severing. Des¬
sen Unterschätzung der „politischen Kinder " hat sich furcht¬
bar gerächt. In seiner Sorge rnn den Bestand der Re¬
publik vor Gefahren von rechts hat er es an der nötigen
Aufmerksamkeit auf die Umsturzlust bei der äußersten
Linken fehlen lassen. Mit beinahe fanatischem Eifer hat
er ebenso wie seine Kollegen in Sachsen und in Thüringen
einen rückhaltlosen Kampf gegen die Selbstschutzorgani-
sationen der Rechten oder noch allgemeiner der bürger¬
lichen Kreise überhaupt eröffnet, dagegen hat er es bis
vor kurzem unterlassen , die gleiche Schneidigkeit auch nach
links zu zeigen. Sein Verbot der proletarischen Selbst¬
schutzorganisationen kurz vor Pfingsten kam zu spät ; ganz
abgesehen davon , daß diese gefährlichen Vereinigungen in
Sachsen und in Thüringen mit Billigung derRegie-

n ihr Unwesen weiter treiben dürfen.

? Das Garantieangebot der deutschenIndustrie.
i Berlin , 28 . Mai . Der „Lokalanzeiger" schreibt : Die
! Denkschrifft der Industrie geht davon aus , daß nacht
j dem Versailler Vertrag dem Ferndbund das deutsche
; Reichs- und Ländereigentum verhaftet ist . Dement¬

sprechend soll der gesamte Reichs- und Staatsbesitz
s als Garantie der Zwangszahlungen angeboten werden.
: Die Eisenbahnen sollen dagegen nicht als Garantie
s verpachtet werden . Nur neben und hinter die Garantie
- durch das öffentliche Eigentum können private Ga¬

rantien treten . Soweit sie notwendig werden, erklärt
sich die Industrie bereit, ihr Grund- und Gc- äudeeigeu»
tum als Garantie anznbieten . Ties soll mit einer
Goldhypothck belastet werden, die der Rcichsregiernng,
nicht dem Fcindbnnd , ausschließlich zur Verfügung
gestellt wird. In gleicher Weise soll nach der Denk¬
schrift der Landwirtschafts- und der Privatgrundbesitz
herange ogen werden. Handel und Schiffahrtsgesell¬
schaften sollen mit gleichwertigen Verpflichtungen be¬
lastet werden. Aus allen diesen Quellen rechnet man
eine jährliche Summe von 5VV Millionen Goldmark
mobilisieren zu können . So ungeheure Opfer können
selbstverständlich nur dann abgetreten werden, wenn
die gesamten deutschen Unternehmungen in die Lage
versetzt werden , die höchste Rentabilität herauszuwirt¬
schaften . Vorbedingungen dazu sind nach der Denk¬
schrift gewisse Aendcrnngen derl jetzigen Lage, die
zum Teil die Produktionsbedingüngen , zum Teil die
Handelsfreiheit betreffen . Insbesondere verlangt die
Denkschrift , daß die gesetzliche Möglichkeit geschaffen
wird , auf dem Wege des Kollektivs der Arbeitnehmer¬
schaft eines Betriebs mit dem Arbeitgeber eine länger«
als die achtstündige Arbeitszeit einzuführen , wozu dis
grundsätzliche Zustimmung der Gewerkschaften vorher
zu erwirken wäre . Im Innenhandel soll die voll¬
ständige Handelsfreiheit wieder hergestellt und auf den
Außenharr ftvs Regrerungskontrolle abgcsLafft wer¬
den.

Neues vom Tage.
Tie belgisch- französische Konferenz.

Paris , 28 . Mai . Einer Meldung des „Petit Jour » !
nals " zufolge wird die französisch -belgische Konferenz»
kaum vor Mitte Juni stattfinden.

London, 28 . Mai . Die Nachricht , daß Belgien sich
entschlossen habe, zweifellos nach Fühlungnahme mit
England , in Paris nicht nur ein eigenes Repa-
rationsprogramm vorzulegen , sondern auch auf
die baldige Einberufung des Ober st en Rates .
zu drängen , der bereits im Juni zusammentreten soll,
um über die Reparationsfrage und den Ruhrkonflikt
zu beraten, hat hier bei den verschiedenen Parteien
eigen ausgezeichneten Eindruck gemacht . Tie Vorgänge
im Ruhrgebiet haben eine gewisse Erregung in der
öffentlichen Meinung Englands gegen Frankreich her¬
vorgerufen , weil man hier betont , daß die französische
Besatzungsbehörde durch die Entwaffnung der deut¬
schen Polizei und Zerstörung der deutschen Zivil -
Verwaltung alles getan habe , um den Kommunismus
zu fördern.

Aufruf der Bergarbciterverbiinde.
Münster, 28 . Mai . Der Verband der Bergarbeiter

Deutschlands , der Gewerkverein der Fabrik- und Hand¬
arbeiter , Abteilung Bergbau und die polnische Berufs¬
vereinigung haben einen Aufruf an die Bergarbeiter
erlassen, in dem es u . a. heißt : Durch die systematische
Zerstörungsarbeit russischer Sendlings wirb versucht,
die Kraft der Gewerkschaften und Organisationen M
brechen . Durch Hundertschaften, die angeblich die Re¬
aktion von rechts bekämpfen wollten , wird die Freiheit
der Arbeiter behindert. Der Ausruf schließt mit den
Worten : Wir wenden uns an die alten Kameraden.
Laßt xure Verbände nicht zerstören . Heute müssen
wir nach drei Fronten kämpfen : Gegen das deutsche
Grubenkapital , gegen die unverantwortlichen Wirr-
köpfe und gegen die Zerstörung der gewerkschaftlichen
Organisationen.

Zur Vollstreckung des Düsseldorfer Todesurteils.
Tüftelt orf, 28 . Mai . Der vom französischen Kriegs¬

gericht wegen Sabotage zuck Tote verurteilte Kauf¬
mann Schlageter ist am Samstag morgen 4 Uhr
am Rande des Nordfriedhofes von französischem Mi¬
litär durch Erschießen hingerichtet worden.
Anwesend bei der Erschießung war der Verteidiger
Schlageters , Rechtsanwalt Dr . Sengstock , und zwei
katholische Geistliche . Die Leiche wurde von den Fran¬
zosen in den frühen Morgenstunden auf dem Düssel¬
dorfer Nordsriedhof in aller Heimlichkeit eingescharrt.
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. Ten BMrtfernMfotge "emirng Ser
/ Reichskanzler am Lamstag zuerst die Führer der So¬
zialdemokratischen Partei , dann die der Arbeitsgemein¬
schaft , schließlich die der Teutschnationalen. um sie
gemeinsam mit dem Außenminister Tr . v . Rosenberg
über die Grundlagen der deutschen Antwort
auf die Stören der Verbündeten zu unterrichten, Tre
Besprechungen sollen fortgesetzt werden. Am Samstag
nachmittag empfing der Reichskanzler in Gegenwart
des Außenministers und des ReichswirischaftsMinisters
Vertrete'' des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie, die der Reichsregierung mitgeteilt hatten,
daß die Industrie bereit sei , die Zusatzsicherheit für me

' EntschädigungSanleihe zu übernehmen . Bei dem Emp¬
fang wurde besonders die Frage der praktischen Durch¬
führung der Sicherheitsleistung besprochen. Tw Reichs¬
regierung dürfte , wenn es zu einer Vereinbarung
-kommt, den Weg der Gesetzgebung beschreiten , —re
Konferenz mit den Ministerpräsidenten
der Länder, die nach Berlin eingeladen werden
sollen , sobald die Besprechungen mit den Führern
der Reichstagsfraktionen beendet sind , dürfte spute-
stens in der Mitte der Woche stattfinden. Ob die nächste
Rcichstagssitzung an dem vor der Pfingstpause auf den
5 . Juni angesetzten Tag stattfinden kann , steht noch
nicht endgültig fest . Falls nicht unvorhergesehene Er¬
eignisse eintreten , soll an dem Tag festgehalten wer¬
den . Ob eine allgemeine politische Aussprache rm
Reichstag stattfinden wird , steht gleichfalls noch Nicht
fest . ^ .

Zu den Vorschlägen des Reichsverbands der In¬
dustrie verlautet , daß es sich um eine Ergänzungs¬
haftung in Höhe von »etwa 200 Millionen
Goldmark im Jahre handelt , wobei für die Wirt¬
schaftsgruppen an eine um 100 Millionen höhere Be¬
lastung gedacht ist . Tie Vertreter der Industrie haben
schon früher bei ähnlichen Gelegenheiten erklärt, daß
eine derartige Belastung ihrer Sachwerte nur für eins
wirklich endgültige Lösung der Entschädigungssrage
nach außen und innen in Betracht kommen könne und
nur unter der Voraussetzung , daß die deutsche Wirt¬
schaft von den inneren und äußeren Hemmungen befreit
werde, die ihr der Friedensvertrag und die Nachkriegs¬
zeit auferlegt haben . An diese Voraussetzungen wird
man Wohl auch jetzt wieder erinnert haben . Nach der
Berliner „Montagspost" wird auch verlangt , daß
die deutschen Eisenbahnen nach privatwirtschaftlichen
Grundsätzen verwaltet werden.

. Ultimatum an die Eisenbahner.
Düsseldorf , 28 . Mai . Nach einer Bekanntmachung

. des Generals Tegoutte sollen sämtliche Eisen¬
bahner, die sich nicht innerhalb zwei Tagen der
französischen Eisenbahnregie zur Verfügung stellen,
ausgewiesen werden, soweit sie das 60 . Le¬
bensjahr nicht vollendet haben . Diejenigen, die über
60 Jahre alt sind ! gelten als aus dem aktiven
Dienstverhältnis entlassen und verlieren damit jeden

. Anspruch aus irgendwelche Bezüge.

97 Milliarden durch die Franzosen geraubt.
Essen, 28 . Mai . Die Beute, die den Franzosen am

Samstag in der Reichsbankstelle in Essen in die Hanl?
gefallen ist, beläuft sich nach den bisherigen Feststel¬
lungen auf mindestens 97 Milliarden Mark.

Neue Gchaltsverhandlungen.
Berlin , 28 . Mai . Die Führer der Spitzenorganisa¬

tionen für die Beayrten , Arbeiter und Angestellten
des Reiches wurden im Reichsfinanzministerium un¬
ter Hinweis auf die erheblichen Preissteigerungen der
gesamten Bedarfsartikel wegen einer entsprechenden
Erhöhung der Gehälter und Löhne vorstellig. Das
Reichsfinanzministerium, das bereits eine Prüfung der
Lage vorgenommen hat , erklärt seine Bereitwilligkeit,
am 4 . Juni in Einzelverhandlungen einzutreten.

teltv . Regierungspräsi¬
dent Tr . Lutterbeck hat gegen die Vollstreckung
des Todesurteils an dem Kaufmann Schlageter beim
General Tenvignes einen der vielen so ohnmächtigen
Proteste eingelegt . In dem Schreiben heißt es : „Die¬
ser Justizmord an einem vaterlandsliebenden
Manne wird nicht nur die deutsche Bevölkerung , son¬
dern auch die übrige Welt mit Abscheu und Er¬
bitterung erfüllen und im Rheinland unvergeßlich
bleiben. Es gibt kein Recht der Welt , das einer frem¬
den Macht gestattet , über Leben und Sein eines An¬
gehörigen einer anderen Nation im Hoheitsgebiete die¬
ser Nation zu richten .

"
Teuerunoskrawalle in Essen.

Essen, , 28 . Mai . Am Samstag morgen ist es auf
dem Essener Markte zu Teuerung skr « wallen
gekommen. Einige hundert Leute , meistens Jugendliche,
zwangen die Verkaufsstellenbesitzer , ihre
ger abzugeben . So mußte das Fleisch
pro Pfund verkauft werden.

Waren billi-
mit 3000 Alk.

müfsm ihm mit der Musik
wir «un von l tzten Sonu-

Aur Stadt und Land.
29 . Mai 1S8S.

Ko»r«rt der H«rm»»1e. E« gibt zwei Arien im
Konzerisaal auf utretrn. Man kann »8 wie ein Gschäft»-
mann tun , zu seinem Vorteil , und den Zuhörern zu naschen
geben ; oder, aber tut man er im Gefühl der Verantwortung
und ist bemüht, die Zuhörer zu nähren nach dem Spruch der
Bibel, daß der Mensch nicht vom Brot allein lebt. Im
ersten Fall richtet man sich ganz nach den Bedürfnisse» d«S
Zuhö ris und kümmert sich wenig darum, wie ihm das
Konzert bekommt , im andern fragt man sich weniger, war
er wünscht , als war er bedarf. Und was bedarf er denn?
Die An wort ist einfach : Wir
unserer Meister dienen. Wen«
tag berichte» lönven , daß HerrDüppel in seinem ersten
Konzert in Altrvsteig die zweite Richtung eingrschlagen hat,
so wissen wir freilich auch , daß er damit den schwereren Weg
gewählt hat. Gerade für Konzerte mit Einzelnummern ist
»och kaum eine Tradition da ; das Mögliche und Fruchtbare
muß also erst gefunden werden. Drei Arten von Musik
enthielt dar Programm : G . säuge für gemischten Chor von
alten Meistern ( im Satz urvzeiilicher Musiker) und von
Brohm », Soloae,Lnge für 3 Stimmen nach alten Meistern
im Satz von W . Rein und Sonaten für 3 Violinen , Cello
uvd Klavier von PH. E. Bach und Gluck . Die Sonaten
wu . deu von den Herren Hölzle -Altersteig , Wrller -Götiel»
st' gen, Dvppel-Barrweiler und Hald -Urberberg klaugsatt,
rein und aurdrucksooll gespielt. Besonders kam da» Cello,
da» hier hinzugezogen wurde, der Wirkung zugut, indem rS
dem Klang Rundung und Fülle gab. Die zweite Sonate
von Bach scheint mehr musikalisches Blut in sich zu führen
als die erste. Die Sologesänge von de» Herren Halb,
Doppel und Weller vorgetragen, scheinen sich mehr für da»
Musiziere« im Freien nach Wandrrvogelart als für dar
Konzert zu eignen, wie sie denn überhaupt wohl vom Wan»
dervogel auSgegangen find. Der Chor verfügt über schöne,
wohlgebildete, ausgiebige Stimmen und sang wohl dis¬
zipliniert. Am besten gelang der erste Chor in der zweite»
Hälfte der Programm », wie auch die Mänuer - und Frauen-
chorzeilen der Stücks von BrahmS : Hier sang der Chor
außdrucktvoll, fühlte sich als einheitlicher Körper und wurde
zum Instrument in der Hand de» Dirigenten . Alle» in
allem : ein erfreuliches Konzert, da» man alr gelungener
Präludium zu dem Vorhaben des Vereins ansehen kann, nun
einer der größeren Meisterwerke in Angriff zu nehme». Nun
aber nochmal« von den beiden Richtungen, von denen zu

mnen süremander fruchtbar werden.
Die zweite kann von der ersten lernen, was man von
Sängern und Zcihö ern erwarten und fordern kann , die erst,
von der zweiten, was man erwarten und fordern muß. —.* Frendevstadt, 38 . Mai . Die Gewerbe bank
Freudenstadt verzeichnet für das Jahr 1933 eine»
Gesamtumsatz von 13 Milliarden 848 Millionen Mk. Es
wurde ein Reingewinn von 8 8 Mill. Mk . erzielt. Au»
demselben werden 10 Proz. Dividende verteilt Mitglied«
sind e» 1894 Dir Spareinlagen betrug-« 14 ' /- Mill vue».

Stuttgart , 28 . Mai . (Neues Konsulat .) Tie
Tschechoslowakische Republik hat in Stuttgart , Eduar
Pfeiffer -Straße 126, ein Konsulat errichtet, dessen Amts¬
bezirk ganz Württemberg umfaßt und auch auf Baden
und die Rheinfalz ausgedehnt werden soll.

Jubiläum der Olgagreuadiere. Zu dem
250jährigen Jubiläum des Grenadierregiment Königin
Olga hatten sich mehrere Tausend ehemalige Olgagrena-
diere hier zusammengefunden . Auch der frühere Regi¬
mentschef. Herzog Albrecht von Württemberg , und einige
andere Mitglieder des Kal . Hauses , sowie zahlreiche Ver¬
treter der Generalität nahmen an den Feierlichkeiten teil.
Bei dem am Samstag im Festseel der Liederhalle ge¬
haltenen Begrüßungsabend hielt der Vorsitzende der Ver¬
einigung clemaliger Olgagrenadiere , Oberst a . T . Frei¬
herr von Gemmingen, die Begrüßungsansprache , in
welcher darauf hingewiesen wurde , daß das Regiment
in seiner langen ruhmreichen Geschichte sich in 17 Krie¬
gen und in mehr als 146 Schlachten und Gefechten be¬
währt und dem wnrttembergischen Namen Ehre gemacht
habe. Im Weltkrieg haben gegen 4000 Offiziere und
Soldaten des Regiments ihre Treue zum Vaterland mit
dem Tode besiegelt . Am Sonntag vormittag fand in den
oberen Anlagen die Enthüllung des Regimentsdenkmals,
der Grenadierlöwe , statt . General von Berger über¬
nahm cs und empfahl es der Obhut der Staatsbehörden,
die durch Oberregierungsrat Gebhardt zugesichert wurde.
Hierauf hielt der evangelische Tivisionsgeistliche Stadt¬
pfarrer Tölker die Weiherede. Bei dem Regiments¬
appell im Hofe der Großen Jnfanteriekaserne an der
Rotebühlstraße hielt Generalmajor a . T . Ströhlin eine
zündende Ansprache und der kathol. Tivisionsgeistliche
Präses Spahn mahnte in tiefernster Rede zu Mut , Zu¬
versicht und Gottvertrauen . Hieraus zogen die Kom¬
pagnien nach einem Parademarsch , den der frühere Re¬
gimentschef Herzog Albrecht nnd die ehemaligen Regi¬
mentskommandeure abnahmen , zum Regimentsdenkmal,
das im Vorbeimarsch besichtigt wurde Ter Nachmittag
war der Kameradschaft und Geselligkeit aewidmet.

Vertretertag der Württ . Bürgerpartei.
Tie Deutschnationale Volksvartei Württembergs hielt
ihren 5 . Vertretertag . Ter neue Geschäftsführer Dr.
Haller trug den örtlichen Geschäftsbericht vor . Ter
Rechner wurde entlastet , der Haushaltplan genehmigt , die
Mitgliedsbeiträge neu geregelt. Bruno Roos berichtete
über die außerordentliche Arbeit und die Entwicklung der
Teutschnationalen Jugendbewegung . Reichstagsabgeord-
!neter Bazille erstattete unter Zugrundelegung der
Motzen, geschäftlichen Zusammenhänge über die Lage
Bericht, die durch das Angebot Ennos vom 2 . Mai ge¬
schaffen ist . Tie Teutschnationalen waren nicht für das
Angebot . Aber es sei auch nicht ihre Aufgabe, Enno
Schwierigkeiten zu bereiten und dadurch das Chaos zu
beschleunigen, das notwendig eintreten müßte , wenn Enno
einer neuen Erfüllungsregieruna weichen müßte . Land¬
tagsabgeordneter Wider sprach über die Landespolitik
und begründete die Haltungnahme der Fraktion in dm
einzelnen politischen und wirtschaftlichen Fragen und
Entwürfen . Ein besonte ' es Interesse erregten die Aus-

Le , e I , > t » t.

Denke nicht, e» sei der Kreis
Klein um dich grzogen;
Hast du ihn erfüllt mit Fleiß,
Wird auch dir der vrllr Pceii
Redlich zugewogen.
Fürchte nimmer auch, r» ging
Deine Spur verloren;
Nicht ein Hauch ist so gering,
Auk dem Wasser Ring an Ring
Wird durch ihn geboren.

Fr. Roeber.

Was mein einst war.
Roma» »ou Kr. Lehne.

(18 ) (Nachdruck verboten.)
Marie war zu ihm getreten . „Sic haben aber Kräfte,

Karl — —" in naiver Bewunderung sah sie zu ihm
empor und tippte an die Muskeln seines entblößten
Armes.

„ — 's ist nicht so schlimm!" Er griff nach einem
anderen Stück. Holz . „Anfgepoßt , Marie ! Gehen Sie
weg — Weit ausholend , spaltete er auch dieses mit
dem ersten Hieb.

„Vater wird sich wundern , daß Ssi das geschafft haben!
Die gießen Stücke haben ihn immer geärgert —"

„Mir hatte es schon ausgolegen — und heute habe
ich gerade Zeit, " - meinte er , ohne sich durch Marie , die
immer noch bei ihm stand , in seiner Beschäftigung stören
zu lassen . Er hieb daran / los , daß die Späne nur so
flogen, so daß das Mädchen sich zögernd entfernte,
obwohl sie gern iwch mit ihn', geplaudert.

Als Marie fertig war mit dem Gießen, zupfte sie

Unkraut heraus und hackte den Weg. Es war , als könnte
sie sich gar nicht aus seiner Nähe trennen.

Da sah sie eine Dame am der Chaussee kommen . Es
mußte alles , was nach dem Dorfe wollte oder vom Dorfe
kam, an ihrem Hause vorbei.

Sie spähte einen Augenblick ; dann ries sie aufgeregt:
„Die Baronesse von Eggersdorf , Karl Günther !"

Sie trat aus dem Gärtchen heraus , bog die Flieder-
zweige herunter , suchte darin und schnitt langsam und
bedächtig die schönsten Dolden ab.

Mittlerweile war die Dame herangekommen. Erwar¬
tungsvoll , eine Anrede erhoffend, sah Marie ihr entgegen.
Sie knickste tief, wie s ie es gelernt —

„Grüß Gott , Baronesse —"

„Grüß Gott , Marie — " Die Angeredete war stehen
geblieben , „wie geht es Ihnen ? Sind Sie nicht mehr
in Wendenburg ?" /

„Nein , Baronesse, der Vater wollte, daß ich heimkam!
Wenn Baronesse mich einmal wieder gebrauchen, so gern
würde ich wieder zu Baronesse kommen —"

„Ich werde Sie beim Wort nehmen, Marie !" ent-
gegnete die Dame freundlich, neigte grüßend das Haupt
und schritt weiter.

Sie mußte an Karl Günther vorbei, der mic Rück¬
sicht auf sie in seiner Beschäftigung innegehalten . Er
grüßte , sie dankte ihm , indem sie. ihn mit einem ver¬
wunderten Blick streifte — sie hatte ihn , der ihr den
Handschuh aufgehoben, wiedererkannt!

Marie kam auf ihn zugehnscht.
„Ich bin neugierig , wann sie sich verloben wird?

Ich war doch mal ein halbes Jahr znr Aushilfe auf
dem Schlosse — als Stubenmädchen sogar — da kam
immer schon der Graf Felsen ! Baronesse Erdmute ist
stolz — doch gut ist sie auch , das mnß ich schon sagen —"

Stolz ! Das mochte wohl sein — den Eindruck hatte
Karl Günther auch bei der kurzen Begegnung gehabt!
Ein schmales Rassegesicht mit herben Zügen und stolzem,
selbstbewußtem Ansdruck; stolz und kühl war auch der

Blick der blauen , schwarzumsäumten Augen nnA . den
dunklen geraden Brauen — stolz der feingeschwungene
blckßrosa Mund — stolz und ausrecht die Haltung ihrer
schön gewachsenen , schlanken geschmeidigen Gestalt!

Erdmute — herb wie ihr Name , so wirkte auch ihre
Erscheinung!

„Sie waren auf dem Schlosse ?" warf Karl Günther
hin , nur , um etwas zu sagen.

Marie nickte eifrig und wichtig.
„Ja , und ich wäre auch heute noch da, wenn der

Vater damals nicht krank geworden ; die Baronesse hätte
mich gerne behalten ! Dann gingen die Herrschaften ans
Reisen, und nachher traf es sich gut mit einer Stelle in
Wendenburg ! Ich wollte auch null nach der Stadt —
immer auf dem Dorfe konnte ich nicht sein !"

Karl Günther blickte auf seine Uhr . „Es wird Zeit
zum Füttern und Melken —" " -

Er beeilte sich, mit s einem Tagewerk fertig zu werden,
ehe Jakob Dan gelmann heimkam.

- Marie hatte ein gutes reichliches Abendessen herge¬
richtet ; sie hatte Pfannenkuchen gebacken ; einen nach
andern legte sie auf seinen Teller , bis er nicht mehr essen
konnte. Sein Dank und sein Lob machten sie glücklich;
aber das , was sie heimlich ersehnte, kam nicht . Er blieb
nicht drinnen bei ihr sitzen, sondern ging vor das Haus,
den Bauern zu erwarten , nachdem er ihr geholfen, das
Geschirr abzuspülen.

Trotzig ging sie in ihre Stube und sah zum Fenster
hinaus , ihn beobachtend , wie er auf der Straße auf und
ab ging . Als er ihr zuries, sie möchte doch bei dem
schönen Abend noch herunterkommen, antwortete sic nicht,
sondern schlug das Fenster zu. Er wunderte sich über
ihre Launenhaftigkeit ; er war sich keiner Schuld be¬
wußt . Den Grund konnte er ja nicht ahnen.

Die Marie Dangelmann tag seinen Gedanken welten¬
fern !

' ' '

(Fortsrtznng folgt.)



Milturp « " -- -. Mg . Vror Dr . s.-irlperl Der
^ nn sowir dem Vorstand der Partei wurde das Ber-
^ m des Vertretertages ausgesprochen Eine weitere

^ Ldarbung sprach ikpn Genugtrmng über das Ergebnis
^ s/^ tsa!!waltschattl,chcn Ermrttlungeu un Falle Ba-
^ Ceil aus und ' .udert im Interesse der Beamtenschaft

Schutz amen unverantwortliche Angriffe gegen
Äwchcue unter Missbrauch der Personalakten. Prof,

a beantragte einen Protest gegen das Vorgehen
württ . Regierung gegen die Nationalsozialisten . In

Mer öffentlichen Versammlung sprach Gras Westarp

^
Etzr

'
enVerbot. Ter „Schwäbische Merkur"

K vöm 26 . Mai ab im französischen und belgischen alt-
löeulen Gebiete wieder einmal verboten worden , und

Mar . diesmal gleich auf drei Monate . Gründe werden

mclt mitgeteilt.
Beschlagnahmt. Tre Montagsnummer der kom-
mtischen

' Süddeutschen Arbeiterzeitung " wurde wegen
Mes Artikels „Gegen die bürgerliche Arbeiter - und Kom-
Mni'tenhel -e" beschlagnahmt.
^

Krise im Landw. H aup tv e rb an d . Tre Ver-
- umicnsinännerversammlung des Landw . Hauptverbauds
L den seitherigen Vorsitzenden Schultheiß a . T. Mannz,
nicht wiedergewählt, sondern den LandwirtTrethlen
,! Tübingen. Tarob ist nun in der Organrsatron erne

Krise entstanden, da sich die zentrümlichen Landwirte des

Schwab Bauernvereins die Führerstelle im Hauptver-
bandnicht entreißen lassen wollen.
" "

^ ie unausbleiblichen Erhöhungen. Mrt
«tücksicht auf den außerordentlich starken Abmangel , der

U, bei dm Einnahmen des Gas- und Elektrizitäts¬
werks ergeben hat , hat der Gemeinderat eine Mprozen-
Gs Erhöhung der Gas- und Strompreise beschlossen. Ter
i^ cis für Gas wurde von 550 auf 850 Mk . pro Kubrk-
meter und für elektrisches Licht von 1000 auf 1600 Mk.

die Kilowattstunde erhöht.
Vom Konsumverein. Bei den am Lamstag

M 'lwltenen Wahlen des Spar - und Konsumvereins wur¬
den von den über 40000 Mitgliedern, die der Verern
Mt , nur 5933 gültige Stimmen abgegeben. Es ent¬

fielen auf den kommunistischen Wahlvorschlag 1547, auf
den Wahlvorschlag der Beamten usw . 2275 und auf den

Wchlvorschlag der Sozialdemokratie und der Vereimg-
ten Gewerkschaften 2l11 -Stimmen.

Industrietarif. Ter neue Industrretanf für den
i Monat Mai , über den es bei den Verhandlungen am

1 Freitag zwischen Arbeitgeber - und Angestelltenvertrs-
' timgen zu einer Einigung kam , bringt eine Erhöhung
^

'
Gehaltssätze um 50 Prozent . _

Stuttgart, 28 . Mai . (Jahresversammlung
des Teutschen Ausland - Instituts . ) In einer
Sitzung des Verwaltungsrats gab Konsul Tr . Wanner-
Stuttgart den Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr, worin die Tätigkeit des Instituts auf den
verschiedenen Gebieten geschildert wurde . In wirtschaft¬
licher Hinsicht betonte Tr . Wanner die Notwerrdigkeit der
Vertretung deutscher Industrien und deutschen Handels
durch deutsche Vertreter im Ausland. Ter Mitgliedsstand
des Instituts ist trotz der Schwierigkeiten der wirtschaft¬
lichen Lage auch im letzten Jahre gestiegen . Tas Ver-
kinsarchiv hat jetzt über 15 600 deutsche Vereine im
Ausland festgesrellt , von denen 8200 Trucksachen einge-
sandt haben . In der Auswaudererberatung wurden 7992
Auskünfte erteilt ; auch die Anskunfts - und Stellenver¬
mittlung fand regen Zuspruch . An den Bericht schloß
sich eine eingehende Besprechung an, in der Minister
Bolz für die württ. Regierung sprach und das Insti¬
tut des dauernden Wohlwollens und der ferneren Unter¬
stützung durch die Regierung versicherte. Ter bayerische
Ministerpräsident Tr . von K nilling betonte in seiner
Ansprache , daß das Institut nicht nur lokalen und würt-
trmbngischen Interessen diene, sondern durchaus den
Charakter eines Reichsinstituts trage. Abends fand im
Neuen Schloß noch ein geselliges Beisammensein statt,
wobei der Professor der Geographie an der Universität
Berlin , Geh . Rat Tr . Penck über „Die deutsche Wissen¬
dst im Ausland und deutschen Gelehrtenreisen ins
Ausland" sprach.

Schwerer Einbruchsdiebstahl. In einem
üyrmacherladeu in der Torstraßc hat am Samstag abend
M Einbrecher '

sich mittels Durchbrechens einer Fachwerk-
v"nd Zutritt zu dem Laden verschollt und silberne Ta-
Mu- und Herrmuhreu , Eheringe usw . im Werte von
nwa8 Millionen/Mark entwendet.
Schlägerei. In der Kanalstraße fand nachts eine
Schlägerei statt , in deren Verlaus zwei Personen durch
mehrere Messerstiche an Kopf, Brust und Arm erheblich

netzt wurden . Ter Täter ist noch nicht ermittelt.
Zimmerbrand . Beim Ausschwefeln eines Zim-

^ E HauseMarkusplatz 3 entstandein Zimmerbrand,
Feuerwache gelöscht wurde . Es entstand ein

Schaden von 2^ > Milliv
'
ucn Mark.

28 . Mai . ( Tagung . ) Der württem-
i^ chElasermeisterverband hält vom 9 . — 11 . Juni hier
Ilm/ lo . Veibandstag Mit demselben wird eine Aus-
kn stin

^ " Werkzeugen , Maschinenteilen usw . verbun-

^ /arfuln . 28 . Mai . (Sch ul Hausbau. Ter Ge-
Sss-mn

"
5- ^ / en .Neubau eines Schulhauses für 12

ki/ ^ schlossen . Tie Baumaterialien dafür sol-
/ '/ort beschafft werden . Tie im Frühjahr 1922 be-
lackr/m Wohnuugsbauteu sind bis aus ein acht-

Reihenhaus fertiggestellt.
Mai . (Tona » Versickerung .)

Uwe Versinkung der Donau am Brühl ist , wie

treten. Seit mehreren Tagen liegt das Bett oberhalb
j Möhringen, mit Ausnahme einiger tieferen Tümpel und
? Gumpen , trocken . Infolgedessen ist auch der Wasserstand
. der Donau unterhalb Tuttlingen bedeutend zurückgegan-
> gen. Und da bei Fridingen durch das neue Donaukrast-
i werk beinah? die ganze Donau in einem Stollen abgeleitet
- wird, so daß ihr Wasser erst unterhalb des Schlosses
! Bronnen zum alten Flußlauf gelangt , so macht das sonst
f reizende, malerische Bild bei den „Felsengärten" des
j Burgstalls (Stiegelefelsen ) einen wenig erfreulichen und
^ erhebenden Eindruck.

j Heidenheim , 28 . Mai . (Entwässerung . ) Für
j Äie geplante Brenztalentwässerung zwischen hier und

Schnaitheim hat der Gemeinderat einen Kredit von 70
Millionen Mark bewilligt . Tie Gesamtkosten sind zu
150 Millionen Mark veranschlagt.

Friedvichshafen , 28 . Mai. (Tie zweite Leiche .)
Vom Bootsunglück des Pfingstmontags konnte am Sams¬
tag das 2. Opfer, der 20 Jahre alte Otto Zobel , ge¬
borgen werden . Tie Leiche Olbrichs , der Zobel im
Dodcskampf umschlungen hielt, löste sich von diesem bei
der Hebung auf dein See und fiel ins Wasser zurück.

Karlsruhe , 28 . Mai. (Wuche ist rasen . ) Wegen
unerlaubtem Schweinehandel erhielt der Gutsverwalter
Karl Ege ans Snlzfeld 200000 Mk . Geldstrafe. — Zi¬
garetten in großen Posten verschob der Metallscheifer Rob.
Faas aus Neuenbürg : er wurde zu 500 000 Mk . Geld¬
strafe wegen unerlaubten Handels verurteilt ; der Ge¬
winn wird eingezogen. — Zwei Millionen Mark Geld¬
strafe erhielt der Metzger und Wirt Adolf Elble aus Weil-
derstadt, wer ! ec Vieh aufkauste und weiterverkaufte, ohne
die Handelserlaubnis zu besitzen.

25 Jahre Radium.
i Es war im Jahre 1896 , daß die ersten, ans ^,..rrs

kommenden Nachrichten durch die Presse gingen , es
sei gelungen , aus einer zu Joachimstal in Böhmen
stammenden Pechblende ständig eine Strahlung und

i Wärmeentwicklung zu erhalten , die man nach ihrem
; Entdecker zuerst als Bequerel 'sche Strahlen bezeichnete,
i bis es dann 1898 dem französisch -polnischen Ehepaar

Curie gelang , daraus ein neues Element zu isolieren,
das den glänzenden Namen Radium erhielt . Wenn
man heute von der Radioaktivität der Elemente wie
von etwas Selbstverständlichem spricht , so erinnert mau
sich keineswegs des Umstandes mehr , daß erst jetzt
ein Vierteljahrhundert verflossen ist , seitdem das Ra¬
dium selbst entdeckt wurde , über das Raoul H . France
in seinem Buche „Bios , Die Gesetze der Welt" (Perlag
Franz Hanfstaengl , München) in aller Kürze wunder¬
bar klar zusammenfassend also schreibt:

„Radium ist ein Element , das ständig zerfällt , oder
richtiger gesagt, das aus seinen Atomkernen ständig
etwas Materie ausschleudert. Wer jemals eines der
Salze dieses zu den Erdmetallen zählenden Stoffes in
seinem blassen Phosphoreszenzlicht leuchten sah , wie
dies z . B . im Münchener Teutschen Museum jedermann
möglich ist, der hat Wohl angesichts dieser in der , gro¬
ßen Dunkelheit glimmenden Lichtfünkchen auch etwas
empfunden von dem großen Rätsel des Seins , das sich
nirgends so greifbar verdichtet, wie an diesem Punkt,
an dem sich die Materie aufs Unfaßlichste wieder ver¬
liert ins scheinbare Nichts , allerdings mit einer Lang¬
samkeit , die jedem Körnchen dieser mit Diamanten nicht
aufzuwägenden Substans noch 1600 Jahre Dauer sichert.
Seitdem man uns mit den ersten Nachrichten von
dem Wunderstoff verblüffte , von dem die Erde in
einer Million Kubikmeter nur etwa acht Gramm birgt,
und der durch eine Wärmeentwicklung, welche die ener¬
gischste aller Verbrennungen gerade um eine millionen¬
fache Intensität übertrifft , theoretisch eigentlich dreißig¬
mal so viel Wärme entwickeln müßte, wie die Erde
durch Strahlung verliert , seitdem hat sich eine ganz
neue Wissenschaft , die Radiologie , entwickelt , von der
Kasimir Fasans , einer ihrer besten Förderer , mit be¬
rechtigtem Stolz sagen konnte , sie habe das verwirklicht,
was die Alchimie nur angestrebt hat.

Viele neue Elemente wurden durch sie ans Licht des
Wissens gebracht , die alle die gleiche Eigenschaft, wenn
auch in verschiedenem Grade besitzen , aus ihren Atom¬
kernen Massöteilchen abzuschleudern . Und gerade deren
Studium hat zu den Erkenntnissen von der tief im
Innern der Atome verborgenen Welt geführt , wodurch
Radioaktivität als Atomeigenschaft erkannt ist. Die
Radioelemente haben denn auch zu dem einem Chemi¬
ker der alten Schule völlig unfaßbaren Begriff geführt,
daß verschiedene Elemente gleichen chemischen Typus
haben, aber doch im Atombau verschieden sein können.
Man nennt diese Erscheinung Jsotopie und hat zum
Beispiel solche isotope Formen von Blei beobachtet , die
dann als Plejade des Bleis nach den Atomgewichten
als 206,,0/Pb und 208,0 unterschieden werden . Die
Jsotopie aber war wieder ein Beweis für die Anschau¬
ungen vom Bau der Atome , denn zu ihr gelangte man
von den Vorstellungen eines Atomkernes aus , wurde
sie doch als die gleiche Kernladung verschiedener Atome
ausgefaßt und von da aus erst aufgedeckt . So verband
sich die Radiologie mit der Atomforschung; eines griff
ins andere , und der absonderliche Bau von Vorstellun¬
gen , in dem wir in diesem ganzen Abschnitt bewun¬
dernd und erstaunt umhergehen, findet allseits Stützen
in greifbaren Tatsachen, so daß er heute schon weit
mehr die von Gesetzen
these ist .

"

Der Sperber als Schädling.
Von Tr . Phil . Hans Walter Schmidt.

' '
Der weniger bekannte Sperber ist das getreue Abbild

des bekannten Hühnerhabichts im kleinen. Tie un¬
gewöhnlich kleinen Männchen werden nur 25 bis 28
Zentimeter groß (Schnabel bis Schwanzspitze ), die Weib¬
chen 36 bis 41 Ztm . Tie Grundfarbe der Oberseite ist
in jüngeren Stadien ein schönes Braun , das später in
ein mattes Graubraun übergeht. Die Unterseite zeigt
gelblichen bis reinweißen Untergrund mit brauner
QüLrW.ellenLeichnuna. Das Auae glänzt in feuriaem

uetnnven,
sie eine einmal gefaßte Beute nicht wieder freigeben.

In unserem Vaterlande kann man den Sperber als
Standvogel bezeichnen , wenngleich auch die Sperber in
den Wintermonaten vagabundierend die Lande durch¬
ziehen . Auf höheren Bäumen , besonders gern an
Waldlichtungen , baut der Sperber sein voluminöses
Nest meist an versteckter Stelle im dichten Geäst. Mitte
Mai bis Mitte Juni erscheinen in demselben vier
oder fünf an Größe und Färbung sehr verschiedenartige
Eier . Meist weisen diese eine grauweiße Grundfarbe
und eine Zeichnung von rötlichen und bläulichgrauen
Punkten auf.

Ter Sperber ist fast in allen Gegenden unseres
Vaterlandes zu finden , und zwar erscheint er überall
als ziemlich häufiger Gast. Besonders die größeren
Weibchen kann man oft auf der Jagd nach Beutetieren
beobachten , während die kleinen Männchen ein mehr
verstecktes Leben führen . Die Hauptnahrung des Sper¬
bers bilden kleinere Vögel aller Art . Wenn er des¬
wegen auch unter den Sperlingen und schädlichen Wür¬
gern wacker aufräumt , so vernichtet er dennoch in er¬
schreckendem Maße unsere nützliche Kleinvogelwelt , be¬
sonders den nützlichen Star , der Wohl zu seinen Lecker¬
bissen gezählt werden muß.

Wenn wir dieses Treiben des Sperbers vom Kultur-
standpunkte aus betrachten , so müssen wir diesen Vogel
als einen unserer gefährlichsten Kulturfeinde billig
brandmarken. Seine Raubgelüste , durch die er aller¬
dings nur seinen Hunger zu stillen sich bestrebt , schä¬
digen in erster Linie die Landwirtschaft, den Garten¬
bau , die Forstwirtschaft und überhaupt alle pflanzen-
bauenden Betriebe , da durch Vertilgen der nützlichen,
insektenfressenden Kleinvögel diesen Kulturzweigen ein
gewaltiges Heer williger und fleißiger Helfer entzogen
wird . Aber auch den Kleintierhof brandschatzt der
Sperber zur Zeit der Jungtiere , denn mit Vorliebe
holt er , mit Dreistigkeit einfallend , ein kleines Küken
fort . Auch die Jagd schädigt er durch Schlagen von
Jungsederwild und Junghasen , beziehungsweise schon
ausgewachsener kleiner Federwildarten , wie Wildtau¬
ben , Krammeisvögel , Bekassienen, Schnepfen, Wachteln,
Feldhühner und dergleichen mehr.

Kleine Rachrichte « ans ave» Welt
Württembergische Landessparkasse. In der Sitzung

des Vorsteherrats gab der Vorsitzende Kommerzienrat
Fetz er die Erlasse der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit und der Ministerien des Innern und der Finanzen
bekannt , wonach die vom Vorsteherrat beschlossenen
Satzungsänderungen genehmigt wurden . Darnach tritt
an die Stelle der Beauftragten der Zentralleitung , die
bisher die Aufsicht über die Landessparkqsse ausgeübt
haben , künftig ein Beauftragter des Finanzministerium
(Oberregierungsrat Dr . Lindenmccher ) . Die Bilanz
zeigte einen Reingewinn von 4,2 Millionen , wovon
2 Millionen zu Abschreibungen auf Wertpapiere ver¬
wendet und 2,2 Millionen dem Vermögensüberschuß
zugeführt werden . Die Einlagen haben erheblich zu¬
genommen , sie betrugen am 30 . April 1923 ohne die
Giroeinlagen über 2Vs Milliarden . Direktor Hoftat
Schräg wurde unter besonderer Anerkennung seiner er¬
sprießlichen Dienste während einer 45jährigen Amts¬
zeit auf 1. August dieses Jahres in den Ruhestand
versetzt . Ter Direktion gehört künftig Direktor Dr.
Albert als alleiniger Direktor an, stellvertretende Di¬
rektoren sind Schäfer, Klöpfer und Obersekretär
Rauch le.

ep . Bon . »g . Jugendbewegung . g.
Jugendbewegung , die in der Pfingstwoche ihre großen
Jugendtage in Dresden und Halle hielt , zählt im
Reichsverband der Jungmännerbünde . 156 865 Mit¬
glieder , 275 hauptamtliche Berufsarbeiter und 19
eigene Häuser. Im evang . Verband für die weibliche
Jugend sind 5316 Jungmädchenvereine mit 172 492
Mitgliedern zusammengeschlossen.

ep . Ocsterreichische Ruhrhilse . Die evangelischen Kir¬
chengemeinden in Oesterreich haben nach der in Graz
erscheinenden Wochenschrift „Der Sämann " für die
Ruhrhilfe über 15 Millionen Kronen gesammelt.

ep . Die Berluste der Wolgadeutschen. Aus der
Hauptversammlung der in Deutschland weilenden
Wolgadeutschen wurde mitgeteilt , daß in den Wolga¬
kolonien insgesamt 300 000 deutsche Bauern dem Hun¬
ger und den Seuchen erlegen sind. Dem großzügig or¬
ganisierten Werk „Brüder in Not " ist es gelungen,
die Ueberlebenden zu retten und den völligen Unter¬
gang der deutschen Wolgakolonien abzuwenden.

Tie „Automobilisierung " des Gesangenen -Traus-
portes . — Neue Unruhen. Die bekannte Dresdener
„Grüne Minna " ist jetzt durch ein großes Transport-
auto ersetzt worden , und zwar gleichfalls von grüner
Farbe . In diesem Auto können 22 Gefangene in Ein¬
zelzellen untergebracht werden . Die bisherigen Pferde¬
gespanne waren den größeren Anforoerungen nicht
mehr gewachsen . — In Dresden waren am Freitag
wiederum vor der Markthalle am Antonsplatze ernste
Ansammlungen zu beobachten , so daß, die Halle ge¬
schlossen werden mußte. Ein Versuch , gewaltsam em-
Ludrinaen. -ist mißlungen.

Was ein Kamel verdient . Das Kamel Rosa aus
dem Zoologischen Garten in Halle ist von seinem Di¬
rektor Dr . Kniesche zu Filmzwecken nach Berlin ver¬
liehen worden . Das Kamel verdient hier ein Tages¬
honorar von 100 000 Mk . , außerdem freie Beköstigung
und Reisediäten . Allerdings fließen die schönen Ein¬
nahmen nicht dem Tiere selber zu , das die Arbeit lei¬
sten muß — es ist eben ein Kamel. ?

Der bayerische Staatspräsident . Wte me Korrespon¬
denz Hoffmann nichtamtlich mitteilt , hat die bayerische
Regierung einen Gesetzentwurf zur Schaffung eines
bayerischen Staatspräsidenten ausgearbeitet , und wird
oen Entwurf in nächster Zeit dem Landtag zugehen
lassen.

Sturz des polnischen Ministeriums . Im polnischen
Reichstag ist ein Mißtrauensantrag gegen das Kabinitt
Sikorski mit 279 gegen 117 Stimmen anqenomme«
worden. Tas Kabinett hat darauf seinen Rücktritt er¬
klärt, der vom Staatspräsidenten angenommen wurde.
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Spiel und Sport.
Stasfellinrfe . Im ganzen Reich fanden am Sonn¬

tag leichtathletische Staffelläufe statt , die zahlreich be¬

setzt waren und größte Beachtung fanden . Es sollte
zugleich eine Kundgebung für das Turnen der -fdort¬
treibenden Jugend sein . In Stuttgart beterlrgten
sich über 2000 Teilnehmer an dem Wettlauf „Rund

durch Stuttgart "
, dabei errangen Kickers im Haupt¬

lauf einen überlegenen Sieg , im Mittellauf siegte
Turngesellschaft , im kurzen Lauf Viktoria Untertürk¬
heim , im kleinen Lauf Schwimmverein Cannstatt , rm

Jugendlauf ^ Kickers I und im Jugendlauf 8 Turner¬
bund Stuttgart — In Mannheim gewann die Mann¬

heimer Turn - Gesellschaft den Sieg , in München der
Turnverein 1860.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

61006 G . , 61 403 Br . in Berlin 61864 G . und
62175 Br.

1 Schweizer Franken - 11172 G . , 11 228 Br.
1 fran '. öfifcher Franken --- 4070 G . , 4095 Br
1 italienischer Lira - -- 2042 G . , 2057 Br.
1 boUandischer Gulden --- 24134 G . , 24 260 Br.
1 Pfund Sterling -- - 284 287 G - , 285 712 Br.
IVO österreichische Kronen 86,28 G . , 86,71 Br . >
1 tschechische Krone — 1818 G . , 1827 Br.
1 dänische Krone ---- 11421 G . , 11 478 Br.
1 spanischer Pesetas ----- 9386 G . , 9433 Br.
Ter Ankauf ron Gold für das Reich erfolgt vom

28 . d . M . ab bis auf weiteres zum Preise von 200 000
Mk . für ein Zwanzigmarkstück . Für Reichssilbermünzen
wird der 4000fache Betrag des Nennwertes bezahlt.

Ter dentschc Gegenwert des Goldfranken ist mit
Wirkung vom 28 . Mai ab auf 11800 Mk . herauf-
zesetzt worden.

Stuttgarter Börse . 28 . Mai . Die weitere starke Ent¬
wertung der Mark veranlaßte die Spekulation , Rück¬
käufe in großem Umfang vorzunehmen . Tie Folge
davon war ein starkes Heraufgehen der Kurse . Bank¬
aktien höher : Vereinsbank 15 500 rat . Spinnereiaktien
waren ebenfalls stark gefragt : Württ . Leinenindustrie
160 000 , Spinnerei Erlangen 45 000 , Eßlinger Spin¬
nerei 100 000 . Auch Brauereiaktien waren stark be¬
gehrt : Ravensburg 11 500 , Rettenmeper 30 000 , Wulle
>51000 . Württ .-Hohenzollern 40 000 . Für Mafchinen-
und Metallwerte bestand ebenfalls starke Nachfrage:
Maschinenfabrik Eßlingen 40 000 , Hesser 30 000 , Wein¬
garten 48 000 , Neckarsulmer 42 000 , Württ . Metall
105 000 , Feinmechanik 110 000 . Von sonstigen Werten
traten hervor : Ziegelwerk Ludwigsburg 33 000 , Salz¬
werk Heiwronn 230 000 , Gebr . Junghans 41 000 . —
Am Freiverkehr wurde wahllos nach allen Effekten
gegriffen , doch blieben die Kurssteigerungen in etwas
engerem Rahmen . Sehr begehrt waren die heute zum
erstenmal gehandelten Uvachrom.

!. .( ? . Stuttgarter Landesn - odnktcnbörse , 28 . Mai.
Es wurde notiert der 100 Kilo für gesunde , trockene

Ware ab württ . Stationen (alles in 1000 Mk .) : Weizen
195 - 205 ? Gerste 150 — 180 , Haber 120 — 150 , Weizen-

286 — 305 Kleie 80 — 90.mehl 325 — 345 , Brotmehl 285 - 305 , Kleie 80 — 90,
Heu 44 — 46 , Stroh 46 — 48.

Ter Knndcnmahllohn im Juni . Gemäß Vereinba¬

rung zwischen dem Landw . Hauptverband , dem Württ.

Hohenz . Müllerbund und dem Mühlenhauptverband
beträgt der Kundenmahllohn für den Monat Juni
bei 6 Prozent Milter 4500 Mk . , bei 7 Proz . Milter
525 ' ey Zentner.

Mutmaßliches Wetter.

Für Mittwoch ist weiter unbeständiges Wetter
bei kühler Temperatur zu erwarten . Regenfälle und

Aufhellung werden noch weiter in rascher Folge
wechseln.

Vergessen Sie W
in diesen Tagen die Schwarz¬
wälder Tageszeitung „Aus den
Tannen " für den Monat 3uni

zu bestellen, denn sie brauchen
eine Zeitung?

Letzte Nachrichten.
Die »rutsche Regier, « , protefttert feierlichst >e,en die

Lischt - ß « » > Schlogeterr.
WTB . » rrli « , SS . Mat . Der deutsche Geschäftsträger

in Pari « wurde beauftragt , der stanz . Regierung folgende
Note zu überreichen:

Die stanz . Regierung ließ den Kaufmann Schlaseter,
gegen den ein stanz . Kriegsgericht in Düsseldorf auf Todes¬

strafe erkannt hatte , am 86 . Mai e schießen Der Tatbestand
der dem U teil zugrunde liegt , ist der deutschen Regierung
nur aus Pressemeldungen bikannt und konnte von ihr nicht
nachgepiüft werden . Gleichviel , wie es sich damit verhalten
wag , muß festgestellt werden , daß das V .-rfahre « gegen
Schlagetrr ebensowenig wie d e Verfahren franz . Kriegsge¬
richte gegen andere Deutsche A ' spruch erheben kan » , als
R - chlSverfahren angesehen zn werden . Fcani . Kriegsgerichte
haben kein Recht , auf deutschem Bode », den sie widerrechtlich
b,treten hrben , über Freiheit oder gar über Lebe « und Tod
von Deutschen zu b st -den . Die deutsche Reaiernng hoffte,
daß sich de f anz . Regierung , wenn nichtauSRichtig ' üiden,

jo doch aus Grüaoen der Menschlich»» und um riae
Verschärfung der Laze zu vermeide », bewegen lasse»
vou der Vollstreckung des U te ls Abstand zu nehmen Ä
diesem Sinne find sofort nach Bekanntwerden de» Urteil«
dringende Vorstellungen bei ihr erhoben worden . Die firm
Regierung gab ihnen kein Gehör, entschloßsichvielmehr, de»
kriegsgerichtlichen Zwang gegen die Bevölkerung bi» M
Aeußerste » zu treibe » und mit der Erschießung Schlaget«»
einen Schritt zu tu », der n 'cht wieder gutgemacht umde,
kann . Die deutsche Regierung protest'ert feierlichst
diesen M ßbrauch der Gewalt, für den die franz . Regier«»,
die Verantwortung trifft.

^

Ei « » lutkßer Z »s, « m «» ß,ß i « DSsselderf.
WTB . Düsseldorf , 8S . Mai . Die E . wnbSlosen «rh

Kommunisten hielten gestern Vormittag eine Versammlung
auf dem Hamburger Wall ab , die von den Franzose » «.
laubt worden war . Dabei kam es gegen Mittag in Ob« .
Bilk zu Zusammenstößen zwischen Streikenden bezw . A,
werbslosen und der Polizei . Di « Streikende » versuchte»,
die Arbeiter aus der Maschinenfabrik herauszuholrn . Di,
Polizei schützte die Arbeitswilligen und ging mit der WH
gegen die Demonstranten vor . Dabei wurde einer der l,tz.
teren durch einen Kopfschuß getötet . Der Polizei gelang !«z,
die Menge zu zerstreuen und die Ruhe und Ordnung wk
derherzustellen . Der Nachmittag verlief ohne Störung . Di,
Polizei hat di « Anw ilung erhalte », gegen da » Auftreten
von Hundertschaft «» in geschloffenen Zügen und gegen De-
monstranteu vorzugehe » .

« i » schmerer Jntum.
WTB . Esse » , 88 . Mai . Die Kontrollausschüfse , die i»

den btzten Tagen eine Herabsetzung der Warenpreis » ««
3 — 4000 Mk . unter den Einkaufspreis der Grossisten er¬
zwungen hatten , haben nunmehr eingesehen , daß dies höhst
irrig war . Von allen Seiten kamen Aufkäufer , di « zu billi¬
gen Preisen kauften , während die notleidende Bevölkerung
die Waren nicht zu sehen bekam . Infolgedessen beginne»
d ' e KontrollauSfchüffe wieder damit , die Preise bedeutend zu
erhöhen.

» «ld « i» FShrer » er k»« s ' rv «tlve » P «rtei.
WTB . Lo « h«u , 89 . Mai . Baldwin wu de gestern tin-

stimmig zum Führer der konservativen Partei auf dir unter
dem Vo ' sitz Curzons abgehaltene « Zusammenkunft der Par¬
tei im Hotel Cecil gewählt.

Devnlrra fordert znr Weffenniederlegung « ns.
WTB . London , 89 . Mai . Die Blätter melden aui

Dublin : Devalera teilt « seinen Anhängern mt «, die Fort¬
setzung de » Kampfes süc di « Republik sei zw ' ckloß und et
sei eine Tat der Vaterlandsliebe , jetzt di « Waffen nieder-
zulepen.

Mr Kr Nchristlettunsverantwortlichr Ludwig Laut.
Druck «nie Brrlts der W. Meier's- en Suchdruck-rel Altea Hele.

«s>

Am Gauestae , de» L. Juni , «achmitt«gS 4 Uhr
bringen wir bei der Lohmühle zum V ikaui:

2 große und 1 kleinen Pritschen-
wagen, 1 unaufgemachten Wagen,
1 Schlitten, 3 Waagen , 2 Winden,
2 Sackkarren, 1 Wasserwaage, ver¬
schiedene Lederriemen, 1 Lohosen
mit Rohr , 1 Partie Dachziegel u.
verschiedene andere Gegenstände.

Serbergevosfevschaft Altenftelg.

VarrWelik

lillleo
t» Kleinen unck xro88en

kaoknnKSn

empkieklt äie

V . kjeker
'
oebeLlled.

ll . 8etlreibv3rnlldl » g.

L . Oauk , 411en8leiA.
-

Kode» i» «us«rer^ H» »>U» Uder r «»«»
zeit»», , » «» de» r «»»e« d«ße» rrs»l,.

Fsrstamt pfchgrafrswüler.
Nadel-

stammholz-
Berkauf.

Am Mittwoch , den 6 Juni
1983 vormittag » 10 Uhc in
Pf «l g aferiweiler im Gasth.
z. . Schwan -« ' au » StaatS-
wald 3218 Fi . 1378 Ta mit
Fm L -nghr >65 l . , 378 II -,
670 NI . . 679 IV -, 803 V . ,
95 Vl . Kl . Abschnitt « 7 l,
6 II , 3 HI . Klaffe . 30 Fo
mit Fm Langh .: 11 Hl . , 7
IV . . 8 V . Kl . , Abschnitte 8
II . Kl . LoSverze chn ffe von
der Forstotrektion G . f. H.
Sm -gart.

LehrmNse
find vorrätig in der
W . Kikkrr'

scht« Kuchhindlz.
» tte»ft>tg.

Ms. BereinMensteig
Heute abend

'/- 9 Uhr

wendig.

Versammlung
im Lokal.

Vollzähliger
Erscheinen not-
Der Vorstand.

« lteußeiz.
Ein tüchtiger

Pferde¬
knecht

kann sofort eiutreteu bei
hohem Loh«

N . Hehr.
Ein

> l1e»stteiz.
5 — 8 Ztk.

Speisebartofselu
sowie 150 Glück

VohllkUsMlll
hat zu verkaufen

Mb . « irkle.

Etwas Gutes
fürHaar u .Haarboden ist echte»

Sm»effel.Httkmffek
mit den 3 Brenneffeln.

Apotheke « U-»ftei,.

IBM«
mit Junge«

verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle d. Bl.

für Haus - u. Landwirtschaft
bei guter Bezahlung iür so¬
fort gesucht. D . O.

UNkl

ist cUs jukrsnüs fEgL.
-ssllsckrlLI LüärLtzutsctu.
lLncls uricl arntllctie»
Or'san vlslsv jrdoü-- u.tturtclssüctttsr -
«Inisunosn 6«s lrv. u.
ttuslarrciLL. , Probe-
uuinrnsrrr »Incl gessn
Sstbstkostsrlsrsetz »ubeste Ken äurch «jte
Oerirffedsebtstluris 1»

0tMns«a-Oorto(^ ^

Ein 6 Monate altes

Zllcht-
rlvd

vrrkanst, wer ? — sagt die
Geschäftsstelle dr . Bl.

OM»»»

KrisZSrvsrsiii I ^ orndsrZ . -

Unser Verein deZekt urn Lonntsg , üen L
3. 3uo ! ttss kest cier S

ksdnsinvellre.
1 ' / , Utzr kestrug.

Von 8 tlkr ab tlnlerdsllungsubenc ! mit IVlusitz.
2u xsdlreicüem Lesuck lacket kreunckl. ein Z

cker Vorslsnck. D

8tt « a«us » eiler.

Fichteminden - Verkauf.
Am Douuerslog , de » » L. Mai , ave «dr « Uhr,

komme» auf dem Rathaus zum Ankauf:
Aus Abteilung Hardt und Wolfäcker

18 Rm Sichtenrlrrdea.
Wemeirederot.

2ur ^ oksrtlMmz
voll

Druckardsilsn
KM »loh H,I orda«II»t«r S « U«»u»g

ba»1«»o »urpkokl«»
ckie

* . kllellr'rM Siiebckrsederei
I»K. L.

— /Utoastoig . —
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